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der Prieſter⸗Beichtvater fleißig: à. Stellen aus der l Schrift,
aus den Vätern und applicire die Erfahrung

Als Uzwerke mypfahl Strigl für olche, die nicht gerné
eten, nicht bloß das möglichſt andächtige Brevierbeten, ſondern als
Genugthuung den Roſenkranz oder öftere Flammengebete; für Geizige
ern beſtimmtes Almoſen; für Laue und Kalte die Litanei 5  um hh
Herzen Vet

ſu, oder öftere Beſuchung des hh Altarsſacramentes; für
ziemlich ſchlechte Prieſter die Bußpſalmen meditando eten;
Sinnlichen un Unmäßigen da Faſten; für verſchiedene Seelen—
krankheiten verſchiedene Andachten IN 0Ou Imacç. VM oder

Josephi oder PIO Hdelibus def. oder Meditatiobnen über 9e⸗
Stellen QAus der Schrift namentlich aus dem Brevier,

oder Leſungen Aus der Nachfolge Chriſti.
edenfalls einen Anſpruch auf Vollſtändig⸗Vorſtehendes mach

keit, ondern 8 ſoll ſein ein nicht unnützes itat der Hau  Uncte
aus einem ortrage de Canonicus Strigl, notirt von

Goiſern Pf Eduard Döbele.
(Wie hat der Seelſorger vorzugehen, m

In ſeiner Gemeinde das „Gebetsapoſtolat“ einzu
führen ?) Unter jene Gebetsvereine, welche ſchon unendlich viel
zur Belebung des ath Glaubens In der ganzen Welt beigetragen
aben, iſt vorzüglich auch da „Gebetsapoſtolat“ 3u rechnen. Hat
10 dieſes fromme erk einen andern we als gleichſam viele
Apoſtel bilden, als eS riſten gibt, die beten können, indem
ES ſich auf die Glaubenswahrheit ründet, daß man auch durch das
ebe für die Ausbreitung des Reiche  2 Hottes wirken kann. Darum
gibt * denn für die Mitglieder des Gebetsapoſtolates außer
der Einſchreibung ihres Namens in's Vereinsverzeichniß nur
die eine Obliegenheit, daß ſie in threm Morgengebete, das ſie
reilich niemals unterlaſſen ſollen, beifügen die Aufopferung ihrer
Gebete, Werke und Leiden des gegenwärtigen age auf die
Meinungen, in denen unſer Herr I

ſus I1  U ſe Im Meß
er ſich darbringt, In Vereinigung mit ſeinem göttlichen
Herzen

Indem alſo das Gebetsapoſtolat keinerlei beſtimmte ebete
oder Werke als Verpflichtung vorſchreibt, ondern nuuur anempfiehlt,
alle Arbeiten, Gebete und Leiden In Vereinigung mit dem göttlichen
Herzen Je

ſu vollbringen und für die Anliegen der
ud die Rettung der eelen Gott aufzuopfern, omit das ganze
Leben 3u einem Gebete zu machen, ſo iſt deſſen Uebung offenbar
einerſeits ehr leicht, und andererſeits kann dieſes Werk doch eines
der verdienſtlichſten für den Chriſten werden. Es iſt ſomit klar,
daß die Verbreitung reſp Einführung dieſes Gebetsvereines
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nicht warm geun empfohlen werden kann. Die Gebetsmeinung
des Sendboten für den diesjährigen Monat März iſt auch das
„Apoſtolat des Gebetes“ geweſen. ES räg ſich nun, wie 0
der Seelſorger vorzugehen, In ſeiner Gemeinde das Gebets⸗
apoſtolat einzuführen?

Um das Gebetsapoſtolat In einer Pfarrei oder religiöſen Ge
noſſenſchaft 20 einzuführen, beachte man zuerſt, ob die Erlaubniß
zur Einführung von elte des Diöce

an

Biſchofes vorhanden iſt
oder nicht; denn iſt ſie für die betreffende Diöceſe nicht vorhanden,
⁰ kann der einzelne Seelſorgsvorſteher A das Gebetsapoſtolat nicht
einführen, muß ſich zuerſt die biſchöfliche Erlaubniß hiezu ein⸗

olen. Um allen weifeln äber etwa nicht vorhandene biſchöfliche
Erlaubniß vorzubeugen, theilen wir die amen jener iöceſen mit,
n denen die diesbezügliche Erlaubniß ertheilt iſt und für we
die Oberleitung N Innsbruck die nöthigen Vereinsgeſchäfte beſorgt;
8 ind dies die folgenden Diöceeſen und apoſtoliſchen Vicariate:
Augsburg, Bamberg, Breslau, Brixen, Brünn, Budweis, Dresden—
Bautzen, Eichſtädt, Ermeland, Freiburg, U  Q, Gurk, Hildesheim,
Köln, Königgrätz, Kulm, Laibach, Lavant, Leitmeritz, Limburg,
Linz, Luxemburg, Mainz, etz, München⸗Freiſing, Mänſter, ancy,

Osnabrück, Paderborn, Paſſau Poſen⸗Gneſen, Prag, Regens  2
burg, ottenburg, Salzburg, V Pölten, Seckau, Speier, 2  —
burg, Trient, Trier, Trieſt, Wien, Würzburg.

ſt nun dieſe biſchöfliche Erlaubniß zur Einführung vorhanden,
ſo erſucht an entweder den Diöceſan⸗Director ) des Gebetsapoſto⸗
atés, enn emn ſolcher Biſchofe ereits beſtellt und vom General—⸗
director bevollmächtigt iſt, oder den Oberleiter des Gebetsapoſtolates
für Deutſchland und Oeſterreich (gegenwärtig ranz Hattler
In Innsbruck) ern Einverleibungsdiplom.

Nach Empfang des Einverleibungsdiplomes,?) das unentgelt⸗
lich verabreicht wird, legt man ein Ver einsregiſter zum Einſchreiben
der Mitglieder Dieſes Vereinsregiſter müſſen auch die ö reli⸗
giöſen Genoſſenſchaften Bruderſchafte 26., we  6 dem Ap
aggregirt ſind, anlegen und In dasſelbe die Namen der Eintretenden
einſchreiben. Dieſes inſchreiben In das Vereinsregiſter iſt
nothwendig und weſentlich zur giltigen ufnahme, Die
jenigen, we ſich leicht, ohne irgend eine Schwierigkeit
erſönli bei dem Localdirector zur Aufnahme nelden können, kann
derſelbe nur dann rechtsgiltig aufnehmen, ſie ſich erſönli

Rector des Jeſuiten⸗Collegiums Freinberg 3zUm Diöceſan⸗Director desFür die Diöceſe Linz wurde vo  2 hochwſt Hrn Biſchofe der jeweilige
Gebetsapoſtolates ernannt. 2 Es iſt dringend 3u rathen, dieſes Diplom unter
as und Rahmen un der 1 oder Sacriſtei öffentlich anzubringen, damit der
jeweilige Nachfolger in der Direction die nicht überſehen fann.
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ſtellen und Aufnahme bitten. ſt aber irgend ein Hinderniß
vorhanden, ſo kann die giltige Aufnahme vom Vorſtand auch durch
Mittelperſonen oder brieflich rwirkt werden.

hel rſch von der rechtsgiltigen Ufnahme
iſt das materielle Einſchreiben in's Vereinsregiſter. ES wird zur
Giltigkeit der Aufnahme nicht erfordert, daß der Localdirector eigen⸗
händig die Namen in's Regiſter einſchreibe; EL kann Uunter allen
Umſtänden das Einſchreiben in'“s Apoſtolatsregiſter und das Aus
ſtellen des Aufnahmeſcheines durch jede andere Perſon verrichten
aſſen Stellen ſich dem Localdirector des Apoſtolatsvereines Per
ſonen vor und itten Ufnahme in'“s Gebetsapoſtolat, ſo zenügt
* zur rechtsgiltigen Ufnahme, wenn Er durch ern Wort oder
Zeichen eine Zuſtimmung gibt, 10 ſe wenn EL nur innerlich den
Willensact der Aufnahme erweckt Das materielle Einſchreiben
kann dann entweder emn anderer Prieſter, oder der Meßner, oder
in einem Kloſter etwa auch der Pförtner 14 beſorgen; ſe

ver:
ſtändlich darf jedo dieſer zum Einſchreiben Delegirte nicht einen
Namen (auch enn EL Prieſter wäre unterzeichnen, ondern EL muß
den Namen des Localvorſtandes auf den Aufnahmeſchein etzen

Die Namen der Aufgenommenen brauchen bloß un das Re
giſter de Localdirectors eingetragen werden und eS iſt eine
erſendung erſe

en anderswohin nicht nothwendig.

Edem Beitretenden wird zweckmäßig ein Aufnahmeſchein und
zwar unentgeltlich verabfolgt, wenngleich enn ſolcher zur giltigen
Aufnahme nicht nothwendig lſt. bemerkt muß jedoch werden, daß
kein Localdirector berechtigt iſt auch kein Diöceſan und ber
director), Aufnahmeſcheine für die Mitglieder drucklegen laſſen,
ohne vorher die Approbation derſelben vom Generaldirector en
geholt aben, da der Generaldirector Iin ſeinem Cireular vom

November 1882 den Wunſch ausgeſprochen hat, daß man ni
auf das Gebetsapoſtolat Bezügliches drücken laſſen ſoll, ohne ihn
davon In Kenntniß geſetzt 3u aben (Solche approbirte deutſche
Aufnahmeſcheine erhält man durch die Fel au Buchhand⸗
lung 3u unsbru 100 St incl. Porto kr oder Pf.)

Für das Aufnehmen, Einſchreiben und den Aufnahmeſchein
darf ni gefordert werden, und zwar Sub nullitatis des
Aufnahmeactes. Edo iſt den Vorſtänden nicht unterſagt, etwaige
freiwillige Gaben für die Vereinscaſſe 3u Vereinszwecken,
Vereinsgottesdienſten und Deckung anderer Vereinsauslagen anzu⸗
nehmen.

Wiewohl den Mitgliedern des Gebetsapoſtolates keine andere
Ver  ung obliegt, als beim Morgengebete alle ihre Gebete,
Erte und Leiden dieſes age auf jene Meinungen, auf we
Chriſtus ſich auf dem Altare zum ＋

EV bringt, aufzuopfern,
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ſo iſt doch zur Belebung des Eifers und der Andacht mpfo en,
dieſer Aufopferung auch noch jene Gebetsmeinung anzuſchließen,

lle onate in der Zeitſchrift „der Sendbote des göttlichenwie ſie
erzens eſu“ angegeben wird, owie auch die tägliche Abbetüng
eines Geſetzchens des Roſenkranzes angerathen wird Dieſe be⸗
—5ondere Monats⸗Gebetsmeinung könnte etwa jeden rſten Monats
Sonntag von der Kanzel Qus verkündet oder an der Kirchenthüre
ſchriftlich kundgemacht werden.

Zur ſteten Wacherhaltung des Eifers unter den Mitgliedern,
zur Frderung des Gebetsapoſtolates, 1e anderer guter erke
iſt der Localdirector berechtigt, ſogenannte Beförderer und efor⸗
derinnen aufzuſtellen. Er wã ſie QAus jenen Mitgliedern des
Gebetsapoſtolates, we  6 ſich beſonders durch Frömmigkͤeit, Seelen⸗
eifer und Andacht zum göttlichen Herzen Je

ſu auszeichnen und E
thnen dann ern Befördererdiplom aus, kraft welchem ſie be⸗
ondere, vom Stuhle verliehene Abläſſe gewinnen können. Zur
Evidenzhaltung derſelben iſt * räthlich, Im Apoſtolatsregiſter ern
oder mehrere Blätter mit der Ueberſchrift: „Beförderer des Gebets
apoſtolates“ zu reſerviren. (Befördererdiplome erhält man ebenfalls
durch die Fel Rauch'ſche Buchhandlung in V  Q.  5nnsbruck 35 kr
oder ſamm Porto.)

Was die Obliegenheiten des Diöceſan und Localdirectors
betrifft, ſo möge hierüber noch folgendes emerkt werden. In den
einzelnen Diöceſen, in welchen das Gebetsapoſtolat mit Erlaubniß
des ochwſt Diöceſanbiſchofes eingeführt iſt, eſtimm Hochderſelbe
gewöhnlich einen Prieſter zum Vorſtande aller Apoſtolatsvereine
ſeiner Diöceſe (Diöceſandirector). Damit aber der Ernannte ſein
Amt auch rechtsgiltig USüben kann, muß ſich entweder
mittelbar oder mittelbar durch die reſp Oberdirection den
Generaldirector des Gebetsapoſtolates wenden, damit dieſer ihm die
nöthige Bevollmächtigung (zur rechtsgiltigen Usübung ſeines Amtes)
ertheile. ſt 7— Amt eines Diöceſan-Directors vom ochwſt
Biſchofe ein für allemal ein ſtehendes Amt geknüpft,
das des Regens oder Spirituals des Prieſterſeminars, eines
pfarrers, eines Ordensobern, ſo Y der Amtsnachfolger auch rt
in die und Befugniſſe des Diöceſan⸗Directors ein, nur wird
ER erſucht, ſeinen Namen und Amtsantritt gütigſt der betreffenden
Oberdirection nd durch dieſe dem Generaldirector melden ſt
die Ertheilung der Vollmacht erfolgt, was gewöhnlich durch Zu
ſendung eines Diöceſan⸗Directorendiplomes geſchieht, ſo leitet nun

mehr der Diöceſan⸗Director das Apoſtolat mn der Diöceſe; E.
die Aggregations⸗ nd Localdirectoren-Diplome, die EL ſich vom
General— oder vom Oberdirector erbittet, für den erſten Vorſtand
eines neuen Apoſtolatsvereines owie für alle eine Nachfolger aus,
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indem er die leergelaſſenen Stellen des Diplomes ö ausfült und
ſeinen Namen als Stellvertreter des Generaldirector Unterſchreibt.Die unter der Oberdirection von Innsbruck ſtehenden Diöceſan⸗Directoren werden nunmehr auch gebeten, die Namen der von ihnenaggregirten Communitäten, Pfarren 20 owie die des erſtenVorſtandes derſelben ſoba al nöglich dieſe ber
direction 3 überſenden, damit dieſe den neuen Localdireetoren ſowiederen Nachfolgern Bevollmächtigungs⸗Diplome zur Ufnahme In
die Erzbruderſchaft vom göttlichen Herzen erwirken kann.

Unter dem Diöceſandirector ſtehen die Vorſtände der einzelnenApoſtolatsvereine (Localdirectoren). Localdirector eines Apoſtolatsvereines iſt E der geiſtliche Vorſtand der aggregirten Communität;I Seelſorgsgemeinden ſomit der jeweilige Pfarrer reſp Curat⸗Localeaplan 2 In Klöſtern der Ordensobere, n weiblichen Orden
der geiſtliche Director, Iu Spitälern der Spitalſeelſorger, In aggre⸗girten Schulen der Katechet 20 Y  .  eder Localdirector iſt jedoch he
rechtigt, die Leitung des Gebetsapoſtolates mit allen damit verbun
denen Privilegien auch einem ſeiner Hilfsprieſter reſp einem andern
IUm Kloſter oder rte befindlichen Prieſter vu übertragen. Stirbt
dieſer delegirte Vorſtand oder verläßt den Ort, ſo ehr die
Leitung wieder zUum ordentlichen Localdirector zur welcher die
ſelbe en  eder ſe übernehmen oder wieder einen anderen⸗-Prieſterdelegiren kann.

Der Localdirector reſp deſſen Delegirter leitet das Apoſtolatin ſeiner Gemeinde. Er allein iſt berechtigt zur rechtsgiltigenUfnahme, ſtellt die Beförderer⸗Diplome aus, allein genießtdas Privilegium, auch n die Herz Jeſu⸗Bruderſchaft aufnehmenönnen, dieſes letztere jedoch ſeit Juni 1879 nur dann, wenn
ſelbes von der römiſchen Erzbruderſchaft in Rom erbeten Urde
Zur Erläuterung dieſes Punktes muß nämlich emerkt werden, daßſeit Juni 1879 Apoſtolat und Herz Jeſu⸗

ruderſchaft von
einander ſind und die ſeit obigem Datum ernannten Apoſtolats⸗Vorſtände ud für ich nicht mehr das Recht hätten,gleich auch in die Herz Jeſu⸗Bruderſchaft aufzunehmen. Dem ab
zuhelfen hat nun die Oberdirection des Gebetsapoſtolates Ur Inn  8  ·  2hruck ſich die römiſche Erzbruderſchaft die Vollmacht füralle Apoſtolatsvorſtände, deren Namen ihr bis Juniübermittelt waren, gewendet, daß ſelbe auch In Ukunft In die
Herz V

eſu⸗Bruderſcha aufnehmen können und ſie wird ſich uchfür alle infort aufzuſtellenden Localdirectoren und deren Nachfolger diesbezüglich verwenden, ſofern ihr nur entweder direct boder
durch den Diöceſan⸗Director die Namen der neuaggregirten (noſſenchaften owie des Vorſtandes derſelben mitgetheilt werden.
Jedoch müſſen die Localvorſtände die Mitglieder In die Herz Jeſu
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Bruderſchaft eigens aufnehmen und deren Namen von Zeit zu Zeit
(3 jährlich einmal) irgend Elne canoniſch errichtete und der0

D. J0

römiſchen Erzbruderſchaft aggregirte Bruderfſchaft des göttlichen
Herzens Ve

ſuu ſenden (Aufnahmeſcheine zur Herz VeſuBruderſchaft
hei Fel Rauch unsbruck

Schließlich noch die Bemerkung, daß Eune erſönliche
llmacht, in's Apoſtolat aufzunehmen, auch Prieſtern ni

ertheilt wird, enn ſie nicht zugleich Localvorſtände des Apoſto
Ate ſind

St Florian. ranz Aav Reſch Stiftscooperator
VIII Einige etreffs gewiſſer acul

äten.) Der Weltprieſter Antonius, der vom apoſtoliſchen Stuhle
verſchiedene Facultäten erhalten hat, Wwie Kreuze, Roſenkränze,
Medaillen, Scapuliere weihen und mit Abläſſen 3
verbinden, das per önliche Altarprivileg mehrma der zur
Anwendung 3u bringen hat folgende Bedenken Ob die Pflicht

obhabe die erhaltenen Facultäten dem Ordinarius vorzuweiſen
EL von ſeiner Vollmacht auch öffentlich ebrau machen könne und

ob und we Benedictionsformel zur giltigen elhe ſolcher
Objecte anzuwenden ſei?

Als Antwort diene Folgendes:
AGd Die Beantwortung dieſer rage äng ſowohl von der

ndultbreven ah
Ualittad der Facultäten, als auch vom Wortlaute der betreffenden

Betreffs der Qualität iſt die Vorweiſung nur bei Einer acultä
pflichtgemäß, wenn eS ſich nämlich die AaCuUltas erigendi Sta-
iohes VIiaꝗae CTUCIS handelt; Bezug auf alle übrigen Facultäten
äng die der Vorweiſung von dem Wortlaute der betref⸗
fenden Breven ab, ob nämlich dieſe Vorweiſung beim Ordinarius
ind deſſen Gutheißung ausdrücklich gefordert wird, was gewöhnlichmit der Klauſel „de tui Ordinarii COnsensu“. öfters noch mit dem
Zuſatze 5„ꝗuemn 181 Obtinueris. has Iteras Uullas 6886 VOIlumus“
geſchie Enthält das Breve keine olche Klauſel, iſt ene Vor
weiſung und Gutheißung nicht nothwendig. Auf die Ufrage: rUIM
4ul Obtine GUüversas facultates a5 Apostolica Sedé. Seiliéet Itaris
Privilegiati personalis. erigendi Stationes Viae 8. benedicendi
CTUCes. nhnumismata te dehegat Cxhibere dictas facultates Ordi-
al10, tiamsi nulla mentio faceta Sit COHC  OILIUIII rescriptis“,
erfolgte von der Indulg ongr Febr 1871 Decret. authen-
16⁴ Ind ad 286) die Antwort: „Affirmative quoad14e Cruéeis erectionem, egative relate 20 alias facultates, 181
aliter disponatur Obtentis COneessionibus. (e

—44 Oh Antonius emnen blos rivaten oder auch öffent


